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„Putin kann diesen Krieg nicht gewinnen“
Boris Ruge macht als gelernter Diplomat und jetziger Vize der Münchner Sicherheitskonferenz die Hintergründe in der Krise mit Russland deutlich

Von Gerlinde Sommer

Weimar. Eine Frau aus dem Publi-
kum verleiht ihrer Ungläubigkeit
Worte: Sie hätte nicht gedacht, dass
es amSiegRusslands inderUkraine
Zweifel gebe. Die Zuhörerin aus
denReihendesWeimarer Industrie-
clubs will von Boris Ruge noch ein-
mal wissen, weshalb er zu einer
gegenteiligen Betrachtung ange-
sichts der Faktenlage nach bald drei
Wochen Krieg komme.
Nun: Ruge ist Vize-Vorsitzender

der Münchner Sicherheitskonfe-
renz (MSC) und gelernter Diplo-
mat, der lange Strecken seines Be-
rufslebens in Bereichen der Politi-
schen Abteilungen etwa im Kosovo
und später in Bosnien-Herzegovi-

na, aber auch als Botschafter in
Saudi-Arabien sowie als Gesandter
inWashington erlebt und dort seine
Erfahrungen gemacht hat. Zudem
war sein vergangenes Jahr verstor-
bener Vater Gerd Ruge schon Ende
der1950er-Jahre, alsovorBoris’Ge-
burt, erster westdeutscher TV-Kor-
respondent in Moskau. Mütterli-
cherseits spielt der Widerstand der
Vorfahren gegen die Nazis eine prä-
gende Rolle. Der Mann weiß also
darum, wie Diktatoren ticken.
Wladimir Putin hält er einerseits

für einen Hasardeur, also einen
Mann, der verantwortungslos han-
delt und alles aufs Spiel setzt. Ande-
rerseits sei der russische Präsident
aber auch ein rationaler Akteur, al-
so jemand, der zweckgerichtet

denkt und handelt. Und ja, Ruge
bleibt dabei: Er glaubt, nach allem,
was er derzeit weiß, dass Putin die-
sen Krieg nicht gewinnen kann.
Nun ist ein Krieg nicht mit einem

Waffenstillstand zu Ende, macht er
deutlich. Nicht gewinnen meine:
Putin hätte, selbst wenn er die halbe
Ukraine einnehmen könntemit sei-
nenSoldaten,wasRuge für eher un-
wahrscheinlichhält, nicht dieKraft,

diesen Landstrich und die dort le-
benden Ukrainerinnen und Ukrai-
ner dauerhaft zu überwachen und
zu unterdrücken. Denn eines sei
schon jetzt klar: Der Krieg habemit
jedemweiteren Tag viel dazu beitra-
gen, dass die Bürger derUkraine als
Nation noch näher zusammenge-
rückt seien, auch viele von jenen,
die russischstämmig seien.
Überhaupt der Krieg: Vorbereitet

wurde er schon seit Frühjahr 2021,
machtRugedeutlich. Erst seienSol-
daten und Technik an der relativ
kurzen Grenze zur Ukraine zusam-
mengezogen worden, dann hätten
Truppenbewegungen stattgefun-
den, aber spätestens seit Dezember
sei nicht nur den US-Amerikanern
klar gewesen, dass Putin Krieg füh-

ren will. Die Frage sei nur noch ge-
wesen,wann?Allerdings zeigte sich
mit dem 24. Februar und den ersten
Tagen des Überfalls, dass dieser
Krieg anders als gedacht verlaufen
würde: Kein jubelnder Empfang.
Sondern Gegenwehr. Massive
Gegenwehr. Putin habe zudem wi-
dersprüchliche Angaben dazu ge-
macht,warumer inderUkraineein-
marschieren ließ. Einerseits sprach
er von Neonazis, die er bekämpfen
wollte.Dabei spielendiesenachRu-
ges Angabe in der ukrainischen
Politik bei freien Wahlen eine mar-
ginale Rolle. Andererseits habe Pu-
tin betont, dass die Ukrainerinnen
und Ukrainer Schwestern und Brü-
der seien. Diese Widersprüchlich-
keit falle auch inRussland auf, trotz

der dortmarginalenMöglichkeiten,
sich frei informieren zu können.
Auffällig sei, so Ruge bei seinem

Vortrag im Hotel Elephant in Wei-
mar, dass Putin relativ schnell seine
Kriegsstrategie habe ändern müs-
sen. Weil der schnelle Vorstoß
stockte, setze er inzwischen auf die
Zerstörung vonStädten, von zivilen
Einrichtungen wie Krankenhäu-
sern.
Stichwort Zeitenwende: Gut sei,

dass weiterhin verhandelt werde.
Der ukrainische Präsident Wolody-
myr Selensky mache einen „ziem-
lich guten Job“, das nötige ihm Res-
pekt ab, so Ruge. Die Nachkriegs-
ordnung steht noch nicht fest. Er
hoffe für die Ukraine. Diese rücke
jeden Tag näher an die EU heran.
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Millionen bei Gesamtkosten von
fünf Millionen Euro. Zum anderen
soll –ebenfalls alsBestandteildieser
Landesstraße – eine neue Brücke
über das Flüsschen Ohne bei Kall-
merode entstehen.

Die mit Abstand größte Summe
(2,2 Millionen Euro) fließt indes
2022 in die Sanierung der Landes-
straße L 1048 zwischen Stadtilm
und Marlishausen (Ilm-Kreis) und
in die Stadtilmer Ortsdurchfahrt.

Diese Baumaßnahme soll im We-
sentlichen bis Jahresende über die
Bühne gehen, für 2023 nur noch
Restarbeiten bleiben. In einem
Rutsch in die Kur genommen wird
nach den Plänen des Landesamtes

für Bau und Verkehr auch die L
2158zwischenBadSulzaundAuer-
stedt (Weimarer Land) einschließ-
lich der Ortsdurchfahrt Bad Sulza.
Dafür wurden 1,3 Millionen Euro
veranschlagt.

L30800 Verlegungg Ortsdurchfahrtt
Leinefelde-Worbis,, 11.. BAA

Gesamtkosten:: 5,00 Mio.. Euroo

L3080 Verlegung Ortsdurchfahrt
Leinefelde-Worbis, 1. BA

Gesamtkosten: 5,0 Mio. Euro

LL11001111 zzwwiisscchheenn KKlleeiinnbboodduunnggeenn
uunndd GGrrooßßbboodduunnggeenn,, 33.. BBAA

GGeessaammttkkoosstteenn:: 99,,3355 MMiioo.. EEuurroo

L1011 zwischen Kleinbodungen
und Großbodungen, 3. BA

Gesamtkosten: 9,35 Mio. Euro

LL11002277 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt
WWiinntteerrsstteeiinn,, 22.. BBAA

GGeessaammttkkoosstteenn:: 55,,1111 MMiioo.. EEuurroo

L1027 Ortsdurchfahrt
Winterstein, 2. BA

Gesamtkosten: 5,11 Mio. Euro

LL11004444 TTeeiilluummggeehhuunngg
NNeeuuddiieetteennddoorrff,, DDrreeii--GGlleeiicchheenn--SSttrr..
GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,8866 MMiioo.. EEuurroo

L1044 Teilumgehung
Neudietendorf, Drei-Gleichen-Str.
Gesamtkosten: 1,86 Mio. Euro

LL11114499 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt
LLaauusscchhaa,, 33.. BBAA

GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,66 MMiioo.. EEuurroo

L1149 Ortsdurchfahrt
Lauscha, 3. BA

Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro

LL11336622 OOrrttssuummffaahhrruunngg HHaarrtthhaa
bbiiss SSaacchhsseennrrooddaa

GGeessaammttkkoosstteenn:: 33,,33 MMiioo.. EEuurroo

L1362 Ortsumfahrung Hartha
bis Sachsenroda

Gesamtkosten: 3,3 Mio. Euro

LL11000066 GGuutt SSaammbbaacchh -- HHoolllleennbbaacchh -- DDöörrnnaa
GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,99 MMiioo.. EEuurroo

L1006 Gut Sambach - Hollenbach - Dörna
Gesamtkosten: 1,9 Mio. Euro

LL11004488 SSttaaddttiillmm bbiiss MMaarrlliisshhaauusseenn,,
OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt SSttaaddttiillmm

GGeessaammttkkoosstteenn:: 22,,44 MMiioo.. EEuurroo

L1048 Stadtilm bis Marlishausen,
Ortsdurchfahrt Stadtilm

Gesamtkosten: 2,4 Mio. Euro

LL11005599 BBrrüücckkeenn iinn UUtteennbbaacchh
GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,8811 MMiioo.. EEuurroo
L1059 Brücken in Utenbach
Gesamtkosten: 1,81 Mio. Euro

LL11111122 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt
SScchheeiibbee--AAllssbbaacchh
HHaauuppttssttrraaßßee,, 11.. BBAA

GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,8833 MMiioo.. EEuurroo

L1112 Ortsdurchfahrt
Scheibe-Alsbach
Hauptstraße, 1. BA

Gesamtkosten: 1,83 Mio. Euro

LL 11111122 TThheeuueerrnn -- LLiimmbbaacchh
BBaannkkeettttssiicchheerruunngg

GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,66 MMiioo.. EEuurroo

L 1112 Theuern - Limbach
Bankettsicherung

Gesamtkosten: 1,6 Mio. Euro

LL11112288 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt OObbeerrhhooff
TTaammbbaacchheerr SSttrraaßßee

GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,1111 MMiioo.. EEuurroo

L1128 Ortsdurchfahrt Oberhof
Tambacher Straße

Gesamtkosten: 1,11 Mio. Euro

LL11113311 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt
OObbeerrmmaaßßffeelldd,, WWeerrrraabbrrüücckkee
GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,11 MMiioo.. EEuurroo

L1131 Ortsdurchfahrt
Obermaßfeld, Werrabrücke
Gesamtkosten: 1,1 Mio. Euro

LL11113366 GGooßßmmaannnnssrroodd,, BBrrüünnnnaabbrrüücckkee
GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,0022 MMiioo.. EEuurroo

L1136 Goßmannsrod, Brünnabrücke
Gesamtkosten: 1,02 Mio. Euro

LL22115588 OOrrttssdduurrcchhffaahhrrtt
BBaadd SSuullzzaa bbiiss AAuueerrsstteeddtt

GGeessaammttkkoosstteenn:: 11,,33 MMiioo.. EEuurroo

L2158 Ortsdurchfahrt
Bad Sulza bis Auerstedt

Gesamtkosten: 1,3 Mio. Euro
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Baumaßnahmen auf
Thüringer Landesstraßen 2022

AAuussggeewwäähhllttee PPrroojjeekkttee mmiitt GGeessaammttkkoosstteenn üübbeerr 11 MMiioo.. EEuurrooAusgewählte Projekte mit Gesamtkosten über 1 Mio. Euro
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Lücken bei
IT-Sicherheit
in Kommunen
Warnungen bestimmen
Debatte im Landtag

Von Fabian Klaus

Erfurt.Mehrere Abgeordnete haben
in der am Mittwoch begonnenen
Landtagssitzung gemahnt, dass die
kommunale Ebene in Thüringen
bei der IT-Sicherheit schlecht aus-
gestattet ist. „Seit 1990 wird auf die
Floskel ‘historisch gewachsene
Strukturen’ abgestellt und fast kei-
ne Kommune kann einen Grund-
schutz vorweisen“, sagte der Grü-
nen-Abgeordnete Olaf Müller. Er
moniert an die Adresse der rot-rot-
grünen Minderheitsregierung: „Es
gibt keine zentrale Zuständigkeit,
kein Konzept.“
AuchChristdemokraten undLin-

ke üben diesbezüglich Kritik. „Die
Sicherheitslücken sind nicht neu“,
sagt der innenpolitische Sprecher
der Unionsfraktion, Raymond
Walk, und verweist auf Hackeran-
griffederVergangenheit undSicher-
heitslücken – zuletzt erst auf die
Kernverwaltung der Stadt Suhl, die
noch Monate brauchen wird, um
das zu bereinigen.
Philipp Weltzien (Linke) fordert:

„Wir brauchen dringend eine thü-
ringenweite IT-Supportstruktur
und müssen diese leistungsfähig
ausstatten.“ In den Bereichen müs-
se es auchNachbesserungen in den
nächsten Haushalten geben.
Für die FDP wiederum steht fest:

„Die Zukunft unseres Lebens und
unseres Wohlstandes hängt davon
ab, dass wir sichere Datenpfade ha-
ben.“ThomasKemmerich,Chefder
parlamentarischen Gruppe, ver-
wies darauf, dass in einemLandwie
EstlandMillionen für die IT-Sicher-
heit ausgegeben würden.
Widerspruch kommt vor allem

von der SPD. Deren Innenpoliti-
kerin Dorthea Marx macht deut-
lich, dass in erster Linie bei der
kommunalen Ebene vieles im Ar-
gen liege und attestiert „mangeln-
des Problembewusstsein“ dort.
Damit bereitet sie den Boden für

ihren Genossen Finanzstaatssekre-
tär. Hartmut Schubert (SPD) steht
am Pult und sagt: „Ich sehe den
Freistaat Thüringen mit seiner Ver-
waltung gut aufgestellt. Auf der
kommunalen Ebene sehe ich da er-
heblichen Nachholbedarf. Aber in
allerersterLinie sinddafürdieKom-
munen zuständig.“

Kontakt

Sie haben Nachrichten für die Thürin-
gen-Redaktion? Gerne per Mail:
thueringen@funkemedien.de

Neubauten nur im Eichsfeld
In seine Landesstraßen investiert Thüringen dieses Jahr rund 23 Millionen Euro

Von Sibylle Göbel

Erfurt. Das Land Thüringen inves-
tiert zwar auch in diesem Jahr wie-
der inGrößenordnung in seineLan-
desstraßen. Doch mit rund 23,5
Millionen Euro fällt das Gesamtvo-
lumen für die größtenMaßnahmen
deutlich kleiner aus als in früheren
Jahren. 2020 beispielsweise flossen
noch rund 60Millionen Euro in die
Landesstraßen.
Am sinkenden Bedarf liegt das

keineswegs – und auch nicht am
fehlenden Geld. Der limitierende
Faktor ist vor allem der Fachkräfte-
mangel sowohl in der Baubranche
als auch in der Bauverwaltung.
SchonAnfang2020hatte der dama-
lige Thüringer Infrastrukturminis-
ter Benjamin-Immanuel Hoff (Lin-
ke) beklagt, dass in der öffentlichen
Verwaltung im Baubereich in den
Jahrennicht ausreichendneuesPer-
sonal eingestellt worden sei. Die
Folge: Etliche Bauvorhaben kön-
nennichtumgesetzt und Infrastruk-
turmittel nicht abgerufen werden.

Feste Zeitpläne gibt es bisher nicht,
weil Baufirmen fehlen
In diesem Jahr sind auf den Thürin-
ger Landesstraßen 29 große Bau-
maßnahmen geplant, wobei es aber
noch fürkeinedavonkonkreteZeit-
angaben gibt: „Wir schreiben die
Projekte zwar sukzessive aus“, sagt
Konstanze Gerling-Zedler, Spre-
cherin des Infrastrukturministe-
riums. „Die Umsetzung hängt aber
jeweils davon ab, wann geeignete
Baufirmen die Arbeiten ausführen
können.“Getreu demPrinzip „Aus-
bau und Erhalt vor Neubau“ sind
nur zwei Neubau-Maßnahmen vor-
gesehen – beide im Landkreis
Eichsfeld: Zum einen soll der erste
Bauabschnitt zur Verlegung der
Landesstraße L 3080, die derzeit
nochdurchLeinefelde führt, gestar-
tet werden – Kostenpunkt: rund 1,5

Kritik amUmgangmit Ungeimpften
Innenministerium verzichtete auf Coronatests bei Mitarbeitern. Parlamentarier sieht Diskriminierung

Von Fabian Klaus

Erfurt.Das Thüringer Innenministe-
rium verteidigt seine Haltung zum
Verzicht auf Mitarbeitertests im
Rahmen der Umsetzung der 3G-
Richtlinie. 3G am Arbeitsplatz soll
Ansteckungen mit dem Coronavi-
rus verhindern beziehungsweise
zeitig erkennen.
In einer Antwort auf eine „Kleine

Anfrage“ des AfD-Abgeordneten

Ringo Mühlmann heißt es aus dem
vom SPD-Politiker GeorgMaier ge-
führten Haus, dass die Mitarbeiter-
tests ausgeschlossen wurden, „da
durch die getroffeneVerfahrenswei-
se eine Beeinträchtigung der Funk-
tionsfähigkeit [...] nicht zu befürch-
tenwar“. Zudem sollte damit ausge-
schlossen werden, dass die Person,
die die Schnelltests vor Ort beauf-
sichtigen müsste, gefährdet werde.
Das Innenministerium verweist in

der Antwort auch auf eine Beteili-
gung im Rahmen der „vertrauens-
vollen Zusammenarbeit“ mit der
Personalvertretung.Daranaber gibt
es erheblicheZweifel.DenndiePer-
sonalvertretung hatte sich schon
kurz nach Bekanntwerden der Re-
gelung in einem langen Brief genau
darüber beklagt.
Ringo Mühlmann kritisiert den

Umgang des Innenministeriums
mit den Mitarbeitenden als „unter-

irdisch“. „Neben der fehlenden
menschlichen Komponente halte
ichdiesesVorgehen für einenmögli-
chen Verstoß gegen die Mitbestim-
mungsrechte der Personalvertre-
tung“, machte Mühlmann deutlich.
Die vom Innenministerium gewähl-
te Verfahrensweise stelle in ihrer
Formeine „Diskriminierungderun-
geimpftenMitarbeiter“ dar, erklärte
der Abgeordnete auf Anfrage.
Mühlmann sieht hier mangelnde

Wertschätzung der Hausleitung
gegenüber ungeimpften Mitarbei-
tern. Auf eine entsprechende Frage
heißt es in der Antwort aus dem In-
nenressort: „Die Hausleitung [...]
schätzt alle Bedienstete, unabhän-
gig davon, ob sie geimpft, genesen
oder getestet sind.“ Ziel der Maß-
nahmen – also auch beim Verzicht
aufMitarbeitertests – sei es, dieMit-
arbeiter bestmöglich vor einer In-
fektion zu schützen.
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